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Chemnitz setzt Friedenszeichen
Vielfältige Aktionen zum Chemnitzer Friedenstag
Hunderte Chemnitzer haben am 5. März an Aktionen zum Chemnitzer Friedenstag teilgenommen, um an die Zerstörung der Stadt vor 70 Jahren und an alle Opfer des Zweiten Weltkrieges zu erinnern sowie ein Zeichen für Demokratie, Toleranz, ein friedliches Miteinander und Weltoffenheit, gegen Hass und Neofaschismus zu setzen. 
»Frieden braucht die Friedfertigen, in Worten und in Taten. Deshalb bin ich froh, dass Chemnitzer verschiedener Generationen auf unterschiedliche Weise ihr klares Bekenntnis zum Frieden abgegeben haben, für Demokratie und Weltoffenheit, gegen Vorurteile und Rechtsextremismus eingetreten sind. Die Botschaft des Friedenstages ist der Wunsch nach Frieden und nach einer Stadt, in der alle Menschen ohne Angst verschieden sein können«, so die Chemnitzer Oberbürgermeisterin. 
Begonnen hatte der Friedenstag mit der Kranzniederlegung am Mahnmal für die Bombenopfer des 5. März auf dem Städtischen Friedhof. Zur Veranstaltung setzten sich Schüler des Sportgymnasiums musikalisch mit dem Thema auseinander. Auf dem Neumarkt fanden am Friedenskreuz zahlreiche Aktionen statt, darunter das tschechisch-deutsche Jugendtheaterprojekt »Stell dir vor es ist Krieg«. Schüler der Musikschule zeigten in Geschäften der Innenstadt ihr Können. 
Im Friedenskreuz auf dem Neumarkt waren Videos über zerstörte Städte des Zweiten Weltkrieges zu sehen. Friedenswünsche wurden gesammelt. Ausstellungstafeln klärten über den Neofaschismus in Deutschland auf. Die Friedenswege führten ab 17 Uhr die Menschen von fünf Kirchen auf den Neumarkt zur zentralen Abendveranstaltung der AG Friedenstag, die von mehr als 300 Menschen besucht wurde. Gezeigt wurde eine Performance unter dem Martin-Luther- King-Zitat »I have a dream«, die das Schicksal von Flüchtlingen widerspiegelte. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und die bisherigen Friedenspreisträger äußerten ihre Gedanken und Träume zum Friedenstag. Musikalisch umrahmt wurde das Programm von den syrischen Musikern Mai Alkurdi und Youssef Bash. Den musikalischen Höhepunkt des Tages erlebten Besucher der Stadthalle. Zum 7. Sinfoniekonzert der Robert-Schumann-Philharmonie erklang das Auftragswerk von Torsten Rasch »A foreign field«, ein Gemeinschaftsprojekt der Robert-Schumann-Philharmonie, des Chemnitzer Opernchores, von Chören der Stadt Chemnitz sowie der englischen Stadt Worcester. In Chemnitz erlebte es seine deutsche Uraufführung. Nach einem Friedensgottesdienst trafen sich abschließend erneut zahlreiche Menschen auf dem Neumarkt, um unter Glockengeläut Kerzen abzustellen.  
Bewährte Partnerschaft
Stadt und TU verlängern Kooperationsvertrag 

Am Samstagabend unterzeichneten Oberbürgermeisterin Ludwig und Rektor Prof. van Zyl in feierlichem Rahmen auf der ersten Frühlingsgala der TU Chemnitz die Rahmenvereinbarung zur Kooperation zwischen Stadt und Universität. 
Die seit 2007 bestehende Vereinbarung wird mit ihrer Fortschreibung bekräftigt und weiterentwickelt. Das hatte der Stadtrat am 25. Februar 2015 einstimmig beschlossen. Die Unterzeichnung besiegelt nun die zukünftige Kooperation bis zunächst Ende 2017 – dann wird wieder Bilanz gezogen. »Die Kooperation mit der TU Chemnitz wird wirklich gelebt und ist voller Gehalt, das zeigen die vielen gewachsenen Projekte, die Fülle an gemeinsamen Vorhaben, die seit 2007 entstanden sind«, so Oberbürgermeisterin Ludwig. 
»Mit der Morgenstadt beschreiten wir nun neue Wege in der Kooperation für eine nachhaltige Entwicklung der Stadt«, so Rektor Prof. van Zyl zu einem der herausragenden zukünftigen Projekte. Die einzelnen gemeinsamen Ansätze sind allesamt dokumentiert in einem Maßnahmenkatalog, der stetig fortgeschrieben wird und Teil der Kooperationsvereinbarung ist. Beispiele für die bereits bestehende gute Zusammenarbeit sind das gemeinsame Marketing und Projekte der Stadtentwicklung, so am Brühl, am Smart Systems Campus oder bei der Einrichtung des Zentrums für Lehrerbildung. 
Chemnitzer bekennen sich am Friedenstag
Im Zeichen der Vielfalt

Mit einer Kranzniederlegung auf dem Städtischen Friedhof ist am Vormittag des 5. März in Chemnitz der Opfer der Luftangriffe gedacht worden. Etwa 50 Schüler von verschiedenen Gymnasien der Stadt waren unter den rund 200 Chemnitzern, die am Mahnmal der Bombenopfer gedachten. »Der von Deutschland entfesselte Krieg kehrte in dieser Nacht auch in unsere Stadt zurück«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig in ihrer Rede. Die musikalische Gestaltung der Gedenkfeier hatten Schüler des Sportgymnasiums übernommen. Johanne Gröning, Schülerin der 11. Klasse des Sportgymnasiums, trug ihr selbst geschriebenes Lied »Jeder Moment« vor, für das sie sich auf der Gitarre begleitete.
Rund um den Chemnitzer Friedenstag war in der Galerie Roter Turm die Ausstellung zur Fotoaktion »Kein Krieg in meinem Namen« zu sehen. Die Chemnitzer Fotografin Karla Mohr (re.) hat dazu inzwischen mehr als 600 Frauen mit ihrem Friedensbekenntnis portraitiert. Auch am 5. März war die Fotografin präsent für Interessenten an dieser Aktion, die unterdessen schon bundesweit auf Resonanz stößt.
In der Stadthalle führte die Robert-Schumann-Philharmonie am 4. und am 5. März ein von Komponist Torsten Rasch für die Theater Chemnitz und das Three Choirs Festival in Großbritannien komponiertes Auftragswerk auf. »A Foreign Field« war im 2014 unter Beteiligung Chemnitzer Künstler in der Kathedrale von Worcester uraufgeführt worden. Nun kamen die Briten zur deutschen Erstaufführung nach Chemnitz. 
Friedenspreisträger 2015 gekürt
70 Jahre nach der Zerstörung der Stadt im Zweiten Weltkrieg erhält ein Bürgerprojekt, das in besonderer Weise auf den Friedenstag in Chemnitz aufmerksam macht, den Chemnitzer Friedenspreis. Am Mittwoch wurde der Preis an die Bürgerinitiative Aktion C übergeben, bei der Chemnitzer Schüler bereits 1000 Meter unübersehbare Banner, Transparente und Fahnen zum Thema Frieden gestaltet haben. Die Friedensbanner machen um den 5. März an Gebäuden auf das historische Geschehen aufmerksam. 
Christoph Magirius, Ehrenbürger der Stadt und eines der 15 Jurymitglieder, lobte das vielfältige künstlerische Engagement weit über diesen Anlass hinaus. Zur Preisverleihung hatte der Bürgerverein Für Chemnitz in das Rathaus eingeladen. Bürgermeister Miko Runkel sprach zur Verleihung.  Musikalisch umrahmt wurde das Programm durch die Band »Strike« der Städtischen Musikschule. Auch das Projekt »Save Me« wurde prämiert. Dies ist ein Patenprogramm für Flüchtlinge, mit dem Familien und Einzelne Hilfe erhalten. Mehr als 100 Chemnitzer haben eine solche Patenschaft übernommen. 
Unterstützt wird das Engagement durch zahlreiche Kampagnen wie Fahrradaktion, Benefizkonzert, Mahnwachen und Filmabende. »Save Me« holt Asylsuchende und Flüchtlinge aus ihrer Anonymität und bringt Menschen zusammen. Der dritte Platz wurde Sebastian Braun zuerkannt. Der 28-jährige Koch griff beherzt ein, als er sah, dass ein junger Immigrant von Schlägern überfallen wurde. Diese lauerten ihm Tage später auf und verletzten ihn so, dass er ins Krankenhaus gehen musste. »Dennoch «, sagt Sebastian Braun, »würde ich jederzeit wieder eingreifen.« 
Ein Ehrenpreis wurde 2015 nicht vergeben. Die ersten drei Preise waren erstmalig mit 500, 300 und 200 Euro dotiert. Außerdem erhielt der erste Preisträger die vom Chemnitzer Bildhauer Erik Neukirchner eigens für den Friedenspreis geschaffene Skulptur. Unterstützt wurde die Preisvergabe von der Stadt Chemnitz und dem Versorger eins energie in Sachsen. Für den Chemnitzer Friedenpreis, der an Vereine und Personen vergeben wird, die sich für Toleranz, ein friedliches Miteinander und gegen Fremdenfeindlichkeit stark machen, standen in diesem Jahr 25 Projekte zur Auswahl. In die engere Wahl kamen elf Projekte, Institutionen, Vereine und Personen.
Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt.
Aufruf zu den Interkulturellen Wochen
Diesem Tenor folgt ein Aufruf der Stadt Chemnitz zur Teilnahme an den Interkulturellen Wochen 2015. Unter dem Motto finden vom 27. September bis zum 3. Oktober Interkulturelle Wochen in vielen deutschen Städten statt, so auch in Chemnitz. Hier wird die zweiwöchige Veranstaltungsreihe bereits am 19. September beginnen. Zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen sollen stattfinden, bei denen sich Menschen verschiedener Nationalitäten begegnen. 
Gleichzeitig wollen die Veranstalter verdeutlichen, dass Menschen unterschiedlichster Herkunft ein Gewinn für diese Stadt sind. So soll die Auseinandersetzung mit dem Fremden gleichfalls Berührungsängste und Vorurteile abbauen. Mit Blick auf diesen Hintergrund wollen die Organisatoren vielfältige Angebote machen, darunter Lesungen, Diskussionsforen, Workshops und andere thematische Veranstaltungen. 
Die Stadt ruft jetzt auf, sich mit Beiträgen an den Interkulturellen Wochen zu beteiligen: Willkommen sind Angebote, die über Migration und Integration informieren; die zu mehr Verständnis für einander beitragen und so zu mehr Toleranz und Weltoffenheit führen. Raum ist auch für religiösen Dialog und kulturellen Austausch. Für Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Nationalitäten bieten sich auch besonders kulturelle Veranstaltungen oder solche zu Religionen und Herkunft an.
Unter www.chemnitz. de finden sich alle Details für Interessenten, darunter das Anmeldeformular zum Download. Anmeldungen zu den Interkulturellen Wochen und zur Eröffnungsveranstaltung am 19.9.15 auf dem Neumarkt sind mit diesem Formular unter www.chemnitz. de möglich. Die Rücksendung wird erbeten bis 15.6.15 (zur Anmeldung von Beteiligungen inklusive der Eröffnung) bzw. bis 30.06.15 (die Anmeldung für das Programmheft). Auskunft erteilt Ausländerbeauftragte, Etelka Kobuß, unter & 488 5047 oder per E-Mail: auslaenderbeauftragte @stadt-chemnitz.de 
Kurznachrichten
Dokumentation zu Kriegsalltag 1914-18 
»Unter Verschluss« – die Ausstellung über den Alltag der Menschen während des Ersten Weltkriegs ist bis zum 20. März im Chemnitzer Rathaus zu sehen. Die Dokumentation gibt außergewöhnliche Einblicke in den vom Krieg geprägten Alltag in Deutschland zwischen 1914 bis 1918. Als Element des Forschungs- und Ausstellungsprojektes »14-18 WAR WAS – Geteilte Erinnerungen« visualisiert diese Installation Augenblicke aus dem Leben im Ersten Weltkrieg. 
Solche Zeugnisse gilt es als Bilder im Gedächtnis der Menschen zu bewahren. Spiegeln sie doch im Bewusstsein den Wert des Friedens. Mit diesem Ansatz knüpft die Ausstellung unmittelbar an das Anliegen des Chemnitzer Friedenstages an. Die Dokumentation wurde gestaltet von Juliane Schöllner, Marcel Wendt und Kuratorin Prof. Ines Bruhn. 
»Chemnitz«-Schriftzug auf Tribüne 

Am Montagvormittag wurden im CFC-Stadion an der Gellertstraße die letzten Sitzschalen der Osttribüne montiert. Auf der vollständig bestuhlten Traverse ist nun der Schriftzug »Chemnitz« zu lesen. Großes Interesse zeigen die Chemnitzer an der Stadion-Baustelle. Das Baugeschehen kann man übrigens auch live vor Ort verfolgen. In Kooperation zwischen der Bauherrin Stadt Chemnitz, dem Generalübernehmer BAM Sports GmbH und dem Chemnitzer FC werden Führungen auf der Baustelle des Stadions an der Gellertstraße veranstaltet. Wer interessiert an einer Baustellenführung ist, kann sich anmelden unter stadiontour@chemnitzerfc.de.
Aushilfen gesucht 
Die Stadt sucht für die Freibadsaison von April bis Oktober wieder Aushilfskräfte als Rettungsschwimmer/ in (9,50 € brutto/Std.) sowie als Kassierer/in mit Reinigungstätigkeiten (8,50 € brutto/Std.) für die Freibäder in Gablenz, Wittgensdorf, Bernsdorf und Einsiedel. Bei schlechtem Wetter ist auch der Einsatz in den Hallenbädern möglich. Eine Einsatzzeit in der Saison bis zu 200 Arbeitsstunden kann bei Verfügbarkeit zugesichert werden. 
Interessenten für die Rettungsschwimmausbildung können sich unter ausbildung@wasserwacht- chemnitz.de für einen Lehrgang melden. Bewerbungen können ab sofort an das Schul- und Sportamt, Abt. Bäder, Stadtbad Chemnitz, Mühlenstraße 27, 09111 Chemnitz, & 4885221 sowie auch per Mail: baeder@ stadt-chemnitz.de gerichtet werden.
Tag der offenen Tür an der Grundschule Ebersdorf
Am 13. März lädt die Grundschule Ebersdorf Eltern zu einem Tag der offenen Tür ein. Die Schule befindet sich an der Lichtenauer Straße 45. Hospitation im Unterricht sind bis 11.10 Uhr möglich, danach können Eltern und andere Interessenten Gespräche mit den Lehrern der Einrichtung, die sich als »Schule im Grünen« bezeichnet, führen. Infos vorab unter & 41082.
Das perfekte Paar
Juniorprofessur Forschungsmethoden und Analyseverfahren der TU Chemnitz sucht Läufer mit Schuhgröße 42 bis 45 als Probanden. Wie findet man den richtigen Laufschuh? Reicht eine kurze Anprobe im Geschäft oder bedarf es doch einer etwas längeren Gewöhnung aneinander, um ein stabiles Urteil zu fällen? 
Dieser Frage geht aktuell das Team der Juniorprofessur Forschungsmethoden und Analyseverfahren des Instituts für Angewandte Bewegungswissenschaften (IfAB) der TU Chemnitz nach. Die Wissenschaftler suchen im Rahmen eines Forschungsprojektes ab sofort Probanden, die regelmäßig laufen und eine Schuhgröße zwischen 42 und 45 besitzen. Für jeden Versuchsteilnehmer stehen zwei Messtermine an: Einer findet im Labor des IfAB an der Reichenhainer Straße 31-33 (gegenüber des Pegasus-Center) statt und der zweite auf einer Laufrunde im Freien. Als Aufwandsentschädigung gibt es Laufsocken und eine Laufmütze.
Andrej Hermlin liest und musiziert
In der Aula des Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasiums, Hohe Straße 25, wird Andrej Hermlin – Sohn des Schriftstellers Stephan Hermlin – am 24. März, 19 Uhr aus seinem Buch »My Way – ein Leben zwischen den Welten« und aus Stephan Hermlins Werk lesen und erzählen. 
Für musikalische Unterhaltung zwischendurch sorgt er mit einem Trio seines international erfolgreichen Swing Dance Orchestra. Karten sind an der Abendkasse sowie im Vorverkauf zum Preis von 10 Euro (ermäßigt 5 Euro) in der Agricola-Buchhandlung im Tietz, Moritzstraße 20, sowie von 8 bis 14 Uhr im Sekretariat der Schule erhältlich. Dies ist eine Kooperationsveranstaltung der Internationalen Stefan-Heym- Gesellschaft und des Karl- Schmidt-Rottluff-Gymnasiums.
Pappeln werden im Herbst gefällt
400 Pappeln an Stollberger Straße zwischen Wenzel-Verner- und Carl-Bobach-Straße, die bei der Entstehung des Wohngebietes sehr eng gepflanzt wurden, müssen gefällt werden, da sie die Verkehrssicherheit gefährden. Dies wurde den Anwohnern bei einer Informationsveranstaltung erläutert. Die Neugestaltung der Fläche wird zu einem weiteren Termin vorgestellt. Eine fachgerechte Nachpflanzung von standortsgerechten Straßenbäumen entlang der Stollberger Straße bildet dabei die Grundlage. Durch die milde Witterung im Februar haben Singvögel bereits mit Brutvorbereitung begonnen. 
Deshalb entschied das Grünflächenamt, die Pappeln erst nach der Brutsaison ab Oktober 2015 zu fällen. Diese Arbeiten sollen zwei Wochen andauern. Während dieser Zeit wird es im Bereich der Wenzel-Verner-Straße und Carl-Bobach-Straße in mehreren Abschnitten zur Absperrung der Parkplatzflächen kommen. Es werden nach Möglichkeit Ersatzparkplätze angeboten. Abgesehen von den Verkehrseinschränkungen sind auch Behinderungen des Verkehrs auf der Stollberger Straße nicht auszuschließen. 
Vortrag über kommunalen Klimaschutz
Einen Vortrag über »Chancen und Grenzen kommunaler Klimaprogramme « hält Prof. Felix Ekardt, Vorsitzender des BUND Sachsen am 11. März, 18 Uhr zum Arbeitskreises Energietisch im Umweltzentrum, Henriettenstraße 5. Er beleuchtet dabei die Klimaschutzkonzepte der Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig. Kommunale Klimapolitik ist als Experimentierfeld auch Anstoß für höhere Politikebenen und als Ergänzung etwa in der Stadtplanung nötig. Wirksamer kommunaler Klimaschutz verlangt einzuhaltende Zielvorgaben und Zwischenziele.

Boys’ Day im Klinikum
Anmeldungen ab sofort
Jungen haben wie Mädchen vielfältige Interessen und Kompetenzen. Ihre Berufswahl ist dennoch häufig sehr traditionell ausgerichtet. Besonders in Ausbildungsberufen im sozialen oder pflegerischen Bereich ist die Zahl der männlichen Bewerber deutlich unterrepräsentiert. Gleichzeitig sind in diesen Berufsfeldern männliche Fachkräfte und Bezugspersonen gesellschaftlich erwünscht. Um sich bei Jungen als Ausbildungsstätte und Arbeitgeber ins Gespräch zu bringen, beteiligt sich das Klinikum erneut am Boys’ Day. Dieser Aktionstag wird seit 2011 bundesweit organisiert. Unter dem Motto Krankenpflege ist nichts für Kerle? Von wegen! gibt das Klinikum 30 Jungen die Möglichkeit, Einblick zu nehmen. Die Anmeldung ist ab sofort bis zum 9. April über www.klinikum-chemnitz.de möglich. Geplant sind am 23. April, von 8.30 bis 13.30 Uhr Besuche in der Zentralen Notaufnahme sowie in der Zentralapotheke und je nach Interesse in der Biomedizintechnik, bei der Fahrbereitschaft mit Blick in einen Rettungswagen, auf einer Intensivstation oder einer Normalstation. Und vor dem Mittagessen, werden die sieben Ausbildungsrichtungen der Medizinischen Berufsfachschule vorgestellt. 
Atomino zieht ins Tietz: Club nun in bester Innenstadtlage
Atomino eröffnet jetzt im Tietz
Der Mietvertrag zwischen dem Club »Atomino« und dem Wohnungsunternehmen GGG über eine rund 350 Quadratmeter große Fläche im Untergeschoss des Tietz ist unterzeichnet. Damit erhält das »Atomino« ein neues, dauerhaftes Domizil in bester Innenstadtlage von Chemnitz. Jan Kummer, Sprecher des Atomino: »Nach einer langen Reise kreuz und quer durch Chemnitz freut sich das Atomino auf seine neuen Räumlichkeiten im Tietz. Wir befinden uns bei den letzten Ausbauarbeiten und haben das ehrgeizige Ziel, am 11. März mit einer »Willkommen-zu-Hause-Party« zu eröffnen. 
Die konstruktive und freundliche Unterstützung der GGG, gerade bei den kniffligen Themen Miete und Umbaukosten, gibt Anlass zur Hoffnung, dass unser neues Domizil endlich zu einem dauerhaften Heim für das Atomino wird.« Simone Kalew, Geschäftsführerin der GGG: »Damit das Atomino eine sichere Zukunft erhält und künftig auf einer gesunden wirtschaftlichen Basis arbeiten kann, kommt die GGG im Rahmen ihrer Kulturförderung dem Atomino bei der zu zahlenden Miete entgegen und unterstützt den Club bei den Umbaukosten.« Derzeit laufen die finalen Ausbauarbeiten, bauordnungsrechtliche Abstimmungen mit Behörden sowie die Inneneinrichtung durch das Atomino selbst. 
Umwelt schonen: 
Pflanzenabfälle nicht verbrennen
Das Verbrennen von Pflanzenabfällen ist laut Pflanzenverordnung ganzjährig im Freistaat verboten. Darauf verweist das Umweltamt. Die Behörde setzt nicht nur das Verbrennungsverbot durch, sondern prüft auch im Einzelfall auf formlosen schriftlichen Antrag, ob Pflanzenabfälle ausnahmsweise in den Monaten April oder Oktober verbrannt werden dürfen. Der Antragssteller hat dazu den Nachweis zu führen, dass ihm eine alternative Verwertung zur Verbrennung weder möglich noch zumutbar ist. 
Das „Verbrennen“ von Laub fällt grundsätzlich nicht darunter, da Laub nicht brennt, sondern immer zu einer Geruchsbelästigung durch starke Rauch- und Qualmentwicklung führt. Eigentlich sollten nur wenige von dieser Ausnahme Gebrauch machen, denn es gibt in Chemnitz ein umfangreiches und flächendeckendes Angebot zur Verwertung von Pflanzenabfällen, beispielsweise mit der Biotonne oder über die Wertstoffhöfe des ASR. Auch Eigenkompostierung ist eine umweltschonende Variante, mit dem Nebeneffekt, dass man dabei noch von der Gebührenpflicht für die Biotonne entbunden werden kann. 
Wer Laubsäcke nutzen möchte, kann diese übrigens ganzjährig in der Kundendienstzentrale des ASR auf der Blankenburgstraße 62 sowie in den Bürgerservicestellen und auf den Wertstoffhöfen käuflich erwerben. Den Baum-, Strauch- und Heckenschnitt kann man kostenlos bei den Wertstoffhöfen abgeben. Dafür müssen nicht ausschließlich nur die Ausnahmezeiträume der Pflanzenabfallverordnung – April und Oktober – genutzt werden. Wartezeiten an den Wertstoffhöfen lassen sich so oft vermeiden. 
Wanderung mit Hindernissen
Frösche und Kröten sind jetzt auf Hochzeitsreise
In diesen Wochen wandern sie wieder, die Kröten und Frösche. Weil sie dabei Straßen überqueren, helfen ihnen Naturschützer über den Weg. Fünf Grad plus sollten es schon sein in der Nacht. Dann verlassen Erdkröten, Grasfrösche und die drei in unserer Region vorkommenden Molcharten ihre Winterquartiere und machen sich auf den Weg zu ihren Laichgewässern Die meisten der in Deutschland vorkommenden 21 Arten sind zumindest für ihre Fortpflanzung auf Gewässer angewiesen. 
Bei den Wanderungen zu ihren Laichgewässern sind die Tiere durch den Straßenverkehr gefährdet. Die ist eine Ursache für den Rückgang aller inzwischen besonders geschützten Amphibienarten. Um die Wanderstrecken über Straßen abzusichern, werden von der unteren Naturschutzbehörde Chemnitz (UNB) mit Unterstützung von anderen Ämtern und von Bürgern verschiedene Wege beschritten. 
An wichtigen Wanderungsstellen an Straßen wurden stationäre Amphibienschutzanlagen errichtet so an der Röhrsdorfer Straße und der Eubaer Straße. Diese Einrichtungen ermöglichen den Amphibien ein selbständiges sicheres Unterqueren durch Straßendurchlässe. Beim Neubau von Straßen wurden an bekannten Konfliktpunkten ebenfalls solche Anlagen eingerichtet – so am Südring und an der verlängerten Kalkstraße. Mobile Amphibienschutzzäune kommen dort zum Einsatz, wo es aus baulichen oder wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist, eine stationäre Amphibienschutzanlage zu errichten. 
Die extra für die Zeit der Laichwanderung aufgestellten Zäune verhindern, dass die Tiere auf die Straße gelangen und überfahren werden können. Je nach Untergrund und Bodenverhältnissen werden an den meisten mobilen Zäunen Eimer in die Erde eingegraben, in die die Tiere zwangsläufig hineinfallen und die sie selbständig nicht wieder verlassen können. An dieser Stelle setzt die Arbeit der Amphibienschützer ein, die die Tiere täglich nach der Morgen- und Abenddämmerung über die Straße tragen. 
Außerdem werden verzichtbare Straßen in den Nachtstunden während der Amphibienwanderung gesperrt (Bsp: Forststraße) und an über 30 Wanderschwerpunkten werden Hinweisschilder aufgestellt, die die Autofahrer zu einer angemessenen und verantwortungsbewussten Fahrweise verpflichten. Wenn der Boden frostfrei ist, die Abendtemperaturen 5°C übersteigen und Regen dazukommt, ist mit dem Beginn der Amphibienwanderung zu rechnen. Fragen zum Thema können Interessenten telefonisch unter 488 3602 an die unteren Naturschutzbehörde Chemnitz richten. Dort kann man auch seine Bereitschaft zur ehrenamtlichen Mitarbeit oder Amphibienbeobachtungen erklären.
Hören und gehört werden
Tag der Instrumente soll künftige Schüler in die Musikschule locken
Klangvoll, so erleben Besucher am 14. März von 10 bis 13.30 Uhr den Tag der Instrumente in der Musikschule auf dem Kaßberg. Ob Gesang, schallender Trompetenklang, leise Töne vom Klavier wie von Streichinstrumenten oder beschwingte Akkordeonmusik – ums Hören und gehört werden, geht es Interessenten wie Musikschülern gleichermaßen. Besucher haben an diesem Tag in doppelter Hinsicht die Möglichkeit, die Musikschule kennen zu lernen. Es geht nicht ausschließlich um ihre Musikausbildung sondern auch um die Architektur. 
Zunächst aber stellen sich alle Abteilungen vor, neben den einzelnen Instrumenten- und Gesangssparten auch die Musikalische Früherziehung, Rock-Pop-Jazz und die Veranstaltungsreihe »Da Capo« für Senioren. All diese »Schnupper«-Angebote sind zum Tag der Instrumente natürlich kostenfrei. Hier ausgewählte Konzerte im Saal 10.15 Uhr Streichinstrumente 10.45 Uhr Blasinstrumente 11.15 Uhr Zupfinstrumente 11.45 Uhr Gesang und Kinderchor 12.15 Uhr Akkordeon 12.00 Uhr Klavier (Zimmer 305) Für jene, die bereits ein Instrument spielen, bietet die Schule Noten zu mitnehmen an. 
Der jährliche Tag der Instrumente soll junge wie reifere Musikfreunde neugierig machen auf den Unterricht. »Ich freue mich sehr, neben unserer jährlichen Aktion neue potentielle Musikschüler von Babys bis Senioren zu begrüßen und zu informieren und dieses Jahr ein Novum anzubieten«, sagt Schulleiterin Nancy Gibson und meint damit die Vorträge des städtischen Denkmalschützers Thomas Morgenstern und des Leiters des Hochbauamtes Michael Stötzer. 
Beide sind nicht (nur) aus musikalischem Interesse vor Ort. Mit ihrem Vortrag »Eine Chemnitzer Villa im Wandel« um 12.30 Uhr werden sie über die Sanierung dieses markanten Musentempels und seinen Neubau informieren. Die schöne Villa an der Gerichtsstraße 1 hat eine ungewöhnliche Geschichte. Mal gehörte sie der evangelischen Kirche, mal war sie eine Schule für russische Offiziere. Nach den Ausführungen der beiden Fachleute kann der noch nicht ganz fertig gestellte Neubau besichtigt werden. Das um 1890 errichtete Musikschul-Gebäude hat diesen Neubau hinzu bekommen, an dem derzeit noch gearbeitet wird. 
Ende Mai soll das Gebäude fertig gestellt sein. Der Erweiterungskomplex war erforderlich, da in den vergangenen Jahren die Schülerzahl stetig stieg und die Musikschule durch den begrenzten Platz im Gebäude an der Gerichtsstraße 1 an ihre Kapazitätsgrenze gelangte. Reichlich 800 Quadratmeter Fläche sind mit dem Neubau dazugekommen. Ein ansprechender Eingangsbereich, ein repräsentativer Konzertsaal, ein Bandproberaum und weitere sechs Unterrichtsräume für die Fachbereiche Rock/Pop/Jazz und Bläser/Blechbläser sind entstanden. 
Mit dem modern gestalteten Anbau, der am denkmalgeschützten Musikschulgebäude anschließt, orientiert man sich am Raumbedarf der Einrichtung, berücksichtigt aber ebenfalls in der Verbindung beider Gebäude Denkmalschutzaspekte des historischen Hauses. Dessen Fassade hat die Stadt bereits 2010 stilgerecht renoviert. Im hinzugekommenen Komplex befindet sich ein Konzertsaal, der sich auch außerhalb der Musikschulgeschäftszeiten nutzen lässt. 
Poesie im Blütenreich
Botanischer Garten lädt Lyrikfreunde zum

Frühlingsspaziergang ein
Zu einem sehr besonderen Frühlingsspaziergang lädt der Förderverein Botanischer Garten ein: 25 Frühlings- und Liebes-Gedichte aus verschiedenen Literaturepochen verbinden sich mit einer Blütenpracht im Mediterran- und Sukkulentenhaus der Einrichtung zu einem Gesamteindruck. Das Besondere daran: Jede der sieben Literaturepochen – von Barock bis Moderne – ist floristisch umgesetzt worden und bildet den jeweiligen Hintergrund des Lyrikgenusses. Wie dabei der barocke, der romantische oder der expressionistische Frühling aussehen könnten, wurde mit floristisch-gestalterischen Mitteln nachempfunden. 
Natürlich gibt es zu jeder Epoche auch zusätzliche Informationen, so dass sich Besucher in die entsprechende Gefühlswelt hineinversetzen können. Auch Begleitmaterial mit kurzen Anmerkungen zu jedem Gedicht gehört zum Rahmen der kleinen Ausstellung. Wer möchte, kann nach dem floristisch-lyrischen Spaziergang noch im Tropenhaus in über 30 Terrarien Vogelspinnen, Echsen, Frösche und Schlangen beobachten. Inmitten der Pflanzen dieses Gewächshauses beeindrucken diese Tiere besonders. 
Auch außerhalb der Terrarien bewegen sich viele Tiere, die es zu entdecken gilt. So wird der Besuch der zwei Ausstellungen im Botanischen Garten garantiert zu einem Erlebnis für die ganze Familie. Die Türen zum floristisch-lyrischen Frühling und der Terrarienschau stehen offen vom 7. März bis zum 15. März, täglich von 10 bis 18 Uhr. Eintritt für eine Ausstellung: Erwachsene 4 Euro, ermäßigt 3 Euro (Schüler, Studenten, Schwerbehinderte, Chemnitz- Pass, Arbeitslose) Kombiticket für beide Ausstellungen Erwachsene 6 Euro, ermäßigt 4 Euro Angemeldete Gruppen ab zehn Personen zahlen an Wochentagen den ermäßigten Eintrittspreis. 
